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Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über das Folgerecht
des Urhebers des Originals eines Kunstwerkes

(96/C 178/05)

KOM(96) 97 endg. — 96/08 5(COD)

(Von der Kommission vorgelegt am 25. April 1996)

sondere dem Urteil vom 20 . Oktober 1993 in den
verbundenen Rechtssachen C-92/9,2 und C-326/92 ,
Phil Collins u . a . O folgt, daß einzelstaatliche Be­
stimmungen, die Gegenseitigkeitsklauseln enthalten,
nicht geltend gemacht werden dürfen, um den Ange­
hörigen anderer Mitgliedstaaten die Inländerbehand­
lung vorzuenthalten . Die Anwendung solcher Klau­
seln im Gemeinschaftskontext steht dem Gleichbe­
handlungsgebot entgegen, das sich aus dem Verbot
jeder Diskriminierung aus Gründen der Staatsange­
hörigkeit ergibt .

6 . Das Folgerecht ist derzeit in den Rechtsordnungen
der meisten Mitgliedstaaten vorgesehen . Das natio­
nale Folgerecht weist gewisse Unterschiede unter an­
derem in bezug auf die Art der Werke, die An­
spruchsberechtigten , die Höhe des Satzes , die Art
der Veräußerungen und die Bemessungsgrundlage
auf. Die Ausübung oder Nichtausübung eines sol­
chen Rechts hat erhebliche Auswirkungen auf die
Wettbewerbsbedingungen im Binnenmarkt . Wie jede
parafiskalische Abgabe ist es ein Aspekt, der von ei­
ner an dem Verkauf eines Kunstwerks interessierten
Person notwendigerweise in Betracht gezogen wird .
Von daher ist dieses Recht einer der Faktoren, die
zu Wettbewerbsverzerrungen und Verkaufsverlage­
rungen in der Gemeinschaft beitragen .

DAS EUROPAISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER
EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi­
schen Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 100a,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialaus­
schusses ,

gemäß dem Verfahren des Artikels 189b EG-Vertrag,

in Erwägung nachstehender Gründe :

1 . Das Folgerecht ist das unveräußerliche Recht des
Urhebers auf Beteiligung am Erlös aus Verkäufen
des Originals eines Kunstwerks oder einer Original­
handschrift nach der ersten Veräußerung durch den
Urheber.

2 . Das Folgerecht soll den Urhebern eine wirtschaftli­
che Beteiligung am Erfolg ihrer Werke garantieren .
Auf diese Weise soll ein Ausgleich zwischen der
wirtschaftlichen Situation der bildenden Künstler
und der Situation der anderen Kunstschaffenden
hergestellt werden, die aus der fortgesetzten Verwer­
tung ihrer Werke Einnahmen erzielen .

3 . Das Folgerecht ist Bestandteil des Urheberrechts und
stellt ein wesentliches Vorrecht der Urheber dar. Um
den Urhebern ein angemessenes, gleichwertiges
Schutzniveau zu gewährleisten, ist die Einführung
des Folgerechts in allen Mitgliedstaaten notwendig .

4 . Die Gemeinschaft ist nach Artikel 128 Absatz 4 des
Vertrages gehalten, bei ihrer Tätigkeit aufgrund an­
derer Bestimmungen des Vertrages den kulturellen
Aspekten Rechnung zu tragen .

5 . Nach der Berner Übereinkunft zum Schutz von
Werken der Literatur und Kunst kann das Folge­
recht nur dann in Anspruch genommen werden,
wenn der Heimatstaat des Urhebers dieses Recht an­
erkennt. Das Folgerecht ist demnach fakultativ und
durch die Gegenseitigkeitsregel beschränkt . Aus der
Rechtsprechung des Gerichtshofes der Europäischen
Gemeinschaften zur Anwendung des Diskriminie­
rungsverbots gemäß Artikel 6 des Vertrages, insbe­

7 . Diese Unterschiede bei der Anwendung des Folge­
rechts in den Mitgliedstaaten wirken sich unmittelbar
negativ auf das Funktionieren des Binnenmarkts im
Sinne von Artikel 7a des Vertrages , soweit er Kunst­
werke betrifft, aus . Angesichts dieser Sachlage ist Ar­
tikel 100a des Vertrages die geeignete Rechtsgrund­
lage .

8 . Zu den im Vertrag verankerten Zielen der Gemein­
schaft gehören ein immer engerer Zusammenschluß
der europäischen Völker, die Herstellung engerer
Beziehungen zwischen den Mitgliedstaaten und die
Sicherung des wirtschaftlichen und sozialen Fort­
schritts durch gemeinsames Handeln, das die Europa
trennenden Schranken beseitigt . Zur Verwirklichung
dieser Ziele sieht der Vertrag die Errichtung eines
Binnenmarktes vor, in dem die Hindernisse für den

0 ) Slg . 1993 , 1-5145 .
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zwischen Privaten. Das Folgerecht gilt demnach für
Geschäfte, an denen gewerbliche Verkäufer wie
Auktionshäuser, Kunstgalerien und allgemein Kunst­
händler beteiligt sind .

14. Anhand der Erfahrungen, die mit dem Folgerecht
auf nationaler Ebene gesammelt wurden, sollte nun­
mehr eine tragfähige Regelung auf Gemeinschafts­
ebene eingeführt werden . Dabei empfiehlt es sich,
den folgerechtlichen Vergütungsanspruch in Form
einer prozentualen Beteiligung am Verkaufspreis und
nicht am Mehrerlös, den das Kunstwerk durch eine
etwaige Wertsteigerung erzielt, entstehen zu lassen .

15 . Zu bestimmen sind die Werkgattungen, die dem Fol­
gerecht unterliegen . Vom Folgerecht auszuschließen
sind Werke der angewandten Kunst .

freien Waren- und Dienstleistungsverkehr sowie für
die Niederlassungsfreiheit beseitigt sind, und die
Schaffung eines Systems, das den Wettbewerb inner­
halb des Binnenmarkts vor Verfälschungen schützt .
Die Harmonisierung des Folgerechts der Mitglied­
staaten trägt zur Verwirklichung dieser Ziele bei .

9 . Die Richtlinie 77/ 388/EWG des Rates ('), in der
Fassung der Richtlinie 94/5/EG (2 ), zur Ergänzung
des gemeinsamen Mehrwertsteuersystems sieht die
schrittweise Einführung einer gemeinschaftlichen
Regelung unter anderem für die Besteuerung von
Kunstgegenständen vor. Steuerliche Maßnahmen al­
lein reichen jedoch nicht aus , um das reibungslose
Funktionieren des Kunstmarkts zu gewährleisten .
Erreicht werden kann dies nur mit Hilfe einer Har­
monisierung des Folgerechts .

10 . Es erscheint geboten, die bestehenden rechtlichen
Unterschiede, die den Binnenmarkt in seiner Funk­
tion beeinträchtigen, zu beseitigen, und zu verhin­
dern, daß neue Disparitäten auftreten . Unterschiede
hingegen, die sich nicht nachteilig auf den Binnen­
markt auswirken, können bestehen bleiben .

16 . Im Interesse des Binnenmarkts ist ein gemeinschafts­
weiter Mindestbetrag festzusetzen, der den Folge­
rechtsanspruch begründet. Die Mitgliedstaaten soll­
ten jedoch die Möglichkeit haben, niedrigere natio­
nale Beträge festzusetzen, um junge Künstler zu för­
dern .

17 . Mit dem Verzicht auf die Geltendmachung des Fol­
gerechts unterhalb des Mindestbetrags werden un­
verhältnismäßige Erhebungs- und Verwaltungsko­
sten vermieden.

11 . Eine Harmonisierung sämtlicher Bestimmungen der
Mitgliedstaaten zum Folgerecht erscheint nicht er­
forderlich . Es genügt, nur diejenigen einzelstaatli­
chen Vorschriften zu harmonisieren, die sich unmit­
telbar auf den Binnenmarkt auswirken . Die mit die­
ser begrenzten Harmonisierung angestrebten Ziele
können allerdings yon den Mitgliedstaaten allein
nicht in ausreichendem Maße erreicht werden . Die
vorgeschlagene Maßnahme geht daher gemäß Arti­
kel 3b Absatz 3 des Vertrages nicht über das zur Er­
reichung der genannten Ziele erforderliche Maß hin­
aus . Die vorliegende Richtlinie entspricht demnach
vollauf den Anforderungen des Subsidiaritäts - und
des Verhältnismäßigkeitsprinzips .

18 . Die Höhe der Folgerechtssätze in den einzelnen
Mitgliedstaaten ist derzeit sehr unterschiedlich. Um
die Leistungsfähigkeit des Binnenmarkts im Bereich
zeitgenössischer und moderner Kunstwerke zu ge­
währleisten, müssen die Sätze vereinheitlicht werden .

19 . Degressive Sätze für bestimmte Preisspannen können
dazu beitragen, einer Umgehung des gemeinschaftli­
chen Folgerechts entgegenzuwirken . Diese Sätze
müssen sowohl die Interessen der Künstler als auch
diejenigen des Kunstmarkts berücksichtigen.

20 . Das Folgerecht ist vom Veräußerer abzuführen . Ver­
äußerer sind die Personen oder Unternehmen, in de­
ren Namen die Veräußerung erfolgt.

12 . Gemäß der Richtlinie 93/98/EWG des Rates (J ) er­
streckt sich der Schutz des Urheberrechts auf einen
Zeitraum von 70 Jahren nach dem Tod des Urhe­
bers . Es empfiehlt sich, die gleiche Dauer für das
Folgerecht vorzusehen. Der Anwendungsbereich des
Folgerechts erstreckt sich nur auf Originale zeitge­
nössischer oder moderner Kunstwerke . Zeitgenössi­
sche und moderne Kunstwerke nehmen bei Verstei­
gerungen im allgemeinen einen relativ bescheidenen
Rang ein .

13 . Der Folgerechtsanspruch sollte bei jeder Weiterver­
äußerung nach der ersten Veräußerung durch den
Urheber entstehen, ausgenommen bei Geschäften

21 . Es sollte die Möglichkeit einer regelmäßigen Anpas­
sung des Mindestbetrags und der Sätze vorgesehen
werden. Zu diesem Zweck sollte die Kommission be­
auftragt werden, regelmäßig darüber zu berichten,
wie sich die Anwendung des Folgerechts in der Pra­
xis auswirkt, und gegebenenfalls Vorschläge zur Än­
derung des Mindestbetrags und der Sätze vorzule­
gen .

O AB1. Nr. L 145 vom 13 . 6 . 1977 , S. 1 .
(2 ) AB1 . Nr. L 60 vom 3 . 3 . 1994, S. 16 .
(J ) AB1 . Nr. L 290 vom 24 . 11 . 1993 , S. 9 .
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Keramiken und Lichtbildwerke, soweit sie vollständig
vom Künstler geschaffen worden sind oder es sich um
Exemplare handelt, die nach der Verkehrssitte in der
Gemeinschaft als Originale von Kunstwerken angesehen
werden.

KAPITEL II

DAS FOLGERECHT IM EINZELNEN

Artikel 3

Mindestbetrag

22 . Es erscheint angezeigt, unter Wahrung des Subsidia­
ritätsprinzips den Kreis der Personen zu bestimmen,
dem der Folgerechtsanspruch zusteht. Das Erbrecht
der Mitgliedstaaten sollte von dieser Richtlinie unbe­
rührt bleiben. Die Rechtsnachfolger des Urhebers
müssen jedoch das Folgerecht nach dem Tod des
Urhebers in vollem Umfang in Anspruch nehmen
können.

23 . Die Festlegung der Modalitäten für die Erhebung
und Verwaltung des Folgerechts sollte den Mitglied­
staaten überlassen bleiben. Die Verwaltung des Fol­
gerechts durch eine Verwertungsgesellschaft ist nur
eine der möglichen Verwaltungsformen . Die Erhe­
bung, Einziehung und Verteilung des Folgerechts
zugunsten von Künstlern aus anderen Mitgliedstaa­
ten sollte allerdings den Mitgliedstaaten obliegen .

24 . Das Folgerecht muß den Angehörigen der Gemein­
schaft und Urhebern aus Drittländern vorbehalten
werden, die den Urhebern aus den Mitgliedstaaten
denselben Schutz gewähren.

25 . Für die Kontrolle der Weiterveräußerungen sind ge­
eignete Verfahren einzurichten, die gewährleisten,
daß das Folgerecht in den Mitgliedstaaten tatsäch­
lich angewandt wird . Hierzu zählt auch das Recht
des Urhebers oder seines Vertreters , notwendi­
ge Auskünfte beim Abführungspflichtigen einzu­
holen —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN :

( 1 ) Der Vergütungsanspruch nach Artikel 1 bestimmt
sich nach dem Verkaufspreis, der mindestens 1 000 ECU
betragen muß.

(2 ) Die Mitgliedstaaten können einen niedrigeren Be­
trag als den in Absatz 1 genannten festsetzen .

Artikel 4

Såtze und Abfiihrungspflicht

Das Folgerecht beträgt :

a) für die Preistranche zwischen 1 000 und 50 000 ECU :
4 % des Verkaufspreises ;

b) für die Preistranche zwischen 50 000 und 250 000
ECU : 3% des Verkaufspreises ;

c ) bei Beträgen über 250 000 ECU : 2 % des Verkaufs­
preises .

Das Folgerecht wird vom Veräußerer abgeführt .

KAPITEL I

ANWENDUNGSBEREICH

Artikel 1

Gegenstand des Folgerechts Artikel 5

Bemessungsgrundlage

Als Verkaufspreis im Sinne der Artikel 3 und 4 gilt der
Verkaufspreis ohne Steuern .

Die Mitgliedstaaten sehen zugunsten des Urhebers des
Originals eines Kunstwerks ein unveräußerliches Recht
auf Beteiligung am Erlös aus jeder Weiterveräußerung
des Originals nach der ersten Veräußerung durch den
Urheber vor, mit Ausnahme der Veräußerungen, die eine
als Privatperson handelnde Person nach der ersten Ver­
äußerung durch den Urheber tätigt (Folgerecht).

Artikel 6

Anspruchsberechtigte

Artikel 2
( 1 ) Das Folgerecht nach Artikel 1 steht dem Urheber
des Werks und nach seinem Tod seinen Rechtsnachfol­
gern zu .

(2 ) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, daß die
Verwaltung des Folgerechts einer Verwertungsgesell­
schaft übertragen wird . Sie regeln, wie das Folgerecht
entrichtet und verteilt wird, wenn der Urheber Angehöri­
ger eines anderen Mitgliedstaats ist.

Unter das Folgerecht fallende Kunstwerke

Als Originale von Kunstwerken im Sinne dieser Richt­
linie gelten Handschriften und Werke der bildenden
Künste wie Gemälde, Collagen, Zeichnungen, Bild­
drucke, Stiche, Lithographien, Plastiken, Tapisserien,
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Artikel 7 1 . Januar 2004 und danach alle fünf Jahre einen Bericht
über die Anwendung dieser Richtlinie vor, der gegebe­
nenfalls Vorschläge für eine Anpassung des Mindestbe­
trags und der Folgerechtssätze an die Entwicklung des
Sektors enthält.

Anspruchsberechtigte aus Drittländern

Die Mitgliedstaaten sehen vor, daß Urheber aus Dritt­
ländern nach Maßgabe dieser Richtlinie das Folgerecht
in Anspruch nehmen können, soweit in den betreffenden
Drittländern für die Urheber aus der Gemeinschaft die
Gegenseitigkeit verbürgt ist.

Artikel 11

Umsetzung der Richtlinie

Artikel 8

Dauer des Folgerechts

Das Folgerecht gilt für den in Artikel 1 der Richtlinie
93/98 /EWG festgelegten Zeitraum.

( 1 ) Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, um dieser
Richtlinie vor dem 1 . Januar 1999 nachzukommen.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen,
nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch einen
Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese
Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die Einzel­
heiten der Bezugnahme.

(2 ) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den
Wortlaut der innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit, die
sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlas­
sen .

Artikel 9

Auskunftsrecht

Der Urheber oder sein Vertreter kann von jedem Kunst­
händler, Verkaufsdirektor oder Veranstalter einer Ver­
steigerung alle Auskünfte einholen, die für die Geltend­
machung des Folgerechts aus Veräußerungen von Origi­
nalen von Kunstwerken im Sinne dieser Richtlinie im ab­
gelaufenen Jahr erforderlich sind . Artikel 12

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaf­
ten in Kraft .

KAPITEL III

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 10

Anpassungsklausel Artikel 13

Adressaten
Die Kommission legt dem Europäischen Parlament, dem
Rat und dem Wirtschafts- und Sozialausschuß vor dem Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.


